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Abrechnung mit dem

Papst .
Der Papst hat in ein Wespennest ge -

ochcn . Zufolge seiner Entscheidung sollen
leistlichc nicht mehr direkt am politischen
eben teilnehmen dürfen und sich mehr um ihre
- eclsorgcpflichten kümmern . Das hat gegen
>n, den „heiligen Vater " und „Unfehlbaren " ,
n klerikalen Lager eine wahre Revolution

ervorgcrufen und er muß es sich gefallen
isien . daß er — wenn auch nur indirekt und

hne Nennung seiner Person — gehörig ab -

ckanzclt wird , wobei die empörten Frommen
Dst_ auf das Dogma der Unfehlbarkeit keine

lücksicht nehmen . Was , Geistliche sollen nicht
lehr an der Spitze der klerikalen Partei stehen ,
icht mehr Parlanientsmandatc ausüben und

icht Redakteure der klerikalen Hctzpressc sein
ürfcn ? ! Welcher Unverstand , die Geistlichen
: diglich auf ihr Seelsorgeamt zu verweisen !
? as bliebe denn nach Ausscheidung der Geist »
chen aus der Führung der ultramontancn

iartci noch übrig ? Wenn die Scharen der

lannlichcn und weiblichen Kcrzelweibcr allein

uf sich gestellt wären , wie sollte da klerikale

tolitik gemacht werden ? Da es außer ein

aar streberischen Advokaten und Lehrern

üncin intelligenten Menschen einfällt , sich der

erikalen Partei anzuschließen , wo sollten da

rauchbare Abgeordnete und Agitatoren her »

» nomnicn werden , wer sollte in der klerikalen

Weste für die nötigen Rabulistereierr und Ver »

rehungcn sorgenj die heute fast in sedem
farrhofc einen vom Staate bezahlten Korre -

wndenten sitzen hat ! Es hieße doch die kleri -

ite Partei Herren - und führerlos inachen ,
olltc der Papst auf seinem Willen beharren
- das kann und darf nicht geduldet werden !

nd so muß sich jetzt der „ Unfehlbare " in den

erikalen Blättern sagen lasten , wie „fchlbar "
r sich zeigte , als er wollte , daß Priester eben

ur Priester und nicht politische Hctzpfaffcn
in sollen .

Am schärfsten gehen gegen ihn die „ Lidove

isth ", das Zentralorgan der tschcchisch-kleri - .
ilen Bolkspartei , ins Zeug : „ Wenn in der

eutigcn Zeit jemand die Frage stellen würde ,

b ein Arbeiter , Landwirt oder Gewcrbetrei -

endcr das Recht habe , sich am politischen
eben zu beteiligen oder ob es sich gar m i t

einem Stande vertrage , für einen

esetzgcbendcn Körper zu kandidieren , jeder

luge Mensch >v ü r d e ihn aus -

achc n . " So . nun weiß es der heilige Vater ,

sie die . Klerikalen seine Mahnung , daß es sich

rr Priester „nicht mit ihrem Stande ver -

cagc " , sich in das politische Kainpfgcwühl zu

ürzen und die . Kirche mit dein Versammlungs -
ikal und der Parlamentstribüne zu vertan »

Heu, aufgenommen haben : sie, die „ . Klugen "

rchen ihn aus ! Er wird es dabei nicht leicht

oben , den aufgeregten Frommen zu beweisen ,

aß der Stand des Arbeiters , des Landwirtes

nd Gewerbsmannes etwas ganz anderes ist ,

ls das Amt des Geistlichen und daß die er -

leren durch Teilnahme an der Politik ihre

klastenintcressen zu wahren suchen , während
ie Geistlichen , die an den politischen Kämpfen
er klerikalen Partei teilhaben , das Interesse
ls katholische Priester nicht wahren , denn ge

testen sich dadurch oft in den leidenschaftlichsten
>nd gehässigsten Gegensatz zu den Mitgliedern
» derer Parteien , die Wohl Gegner der klerika -

m Partei , aber gläubige Katholiken sind . Ge -

siß, auch die Klerikalen vertreten Klassenintcr -
sten , aber das sind die Klasseninteressen der

besitzenden und Mächtigen , an deren Seite sie
- eis zu finden waren . Auch hier treten die po -

»tischen Geistlichen in Gegensatz zu weiten

Zolkskreisen , zu den arbeitenden Massen , so

aß dies beim römischen Oberhirten schon Be¬

denken erregen könnte , obwohl man nach seinem
>ekannten Weltrundschreiben weiß , daß,er

leich seinen Vorkämpfern der Anschauung hul -

digt, es sei die Mission der Kirche , die „ von

Sott gewollte " kapitalistische Ausbeutungs -

wdnung gegen die „begehrliche Masse " zu

chützenj Aber wenn auch der Papst auf die

Auf Eeipels Kümmando .
Wiener Volizei mit blankem Säbel gegen Arbeitslose .

Wien , 28 . März . ( Eigenbericht . ) Pente mit »

tagS kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
Arbeitslosen und Polizei . Vor dem MetaNarbci -

tcrheim im fünften Bezirk hatten sich wie gewöhn -
lich zahlreiche Arbeitslose eingefunden . Als sich

| unter ihnen die Nachricht verbreitete , eine ch r i st »
l i ch s o z i a l e Stellenvermittlung vergebe an

christlichsozial organisierte Arbeiter Po »
sten und in einer christlichsozialen Zeltung sei dar »

aus besonders aufmerksam gemacht worden , wall -

ten sie vor dieser Stellenvermittlung dcmonstrle «
ren . Als die Arbeitslosen inRuheundOrd -

nung ihren Zug begannen , wurden sie von

einem starken P o l i z e i a n s g e b o t mit blau »

kem Säbel angegriffen . Die Arbeitslosen zo -

gen dann gegen das Heim zurück , wurden aber in

der MatzleinSdorfer Straße neuerlich angegriffen .
Einige Arbeiter wurden verletzt . Da

sich die Arbeiter durch Stein würfe wehrten ,

wurden auch sieben Polizisten ver -

w u n d e t. Die Arbeiter waren über den offen -

bar anbefohlenen Uebcrsall sehr erregt und konn -

ten nur mit Mühe von den Ordnern beruhigt
werden .

Im Namen «er Kultnr - steht uns bei !
Ein Ausruf der Genossinnen im Nuhrgebiet .

Berlin , 28 . März . (Eigenbericht . ) In
Dortmund , Elberfeld und Köln fanden
heute große Kundgebungen der sozia »
listischen Frauen deö alt « und neubesetz»
ten Gebietes statt , in denen Protest gegen die

Besetzung erhoben und ein Ausruf an die

Frauen aller Kulturvölker beschlosten
wurde . Im Namen von Recht und guter Sitte ,
Menschenliebe und Menschenwürde wollen die

proletarischen Frauen die Augen der gesitteten

Welt aus den Keinen Fleck Erde lenken , der zum
Schauplatz eineö so himmelschreienden Unrechts
geworden ist . Sic betonen , daß die arbeitende

Bevölkerung des Ruhrgebietes , seit je nur im
Besitze ihrer Arbeitskraft , seit Iahren an allen «
Aot leidet , waö man zum nackten Leben
bedarf . Der Aufruf brandmarkt den Kriegs «
zug , dessen Opfer Frauen , Greise und Kinder
sind , und schließt mit der Aufforderung : „ Im
Namen der Kultur steht uns beiz "

Poincars will nur amtlich verhandeln .
PariS,i 27 . März . ( HavaS . ) Der Finanz «

ansschuß der Kammer hörte den Bericht der Rc »

gicrung über die Kredite fiir das Ruhrgebict an ,
Po in rare erklärte in der Begründung , daß
2800 Quadratkilometer besetzt sind , wo 00 Mit «

lionen Tonnen Kohle gefördert werde » und 14 . 200

Kokscreicn sich befinden . Poincarc verhüllte nicht ,
daß die erzielten wirtschaftlichen Erfolge , loaS

die produktiven Pfänder anbelangt , wenig b c»

deutend sind und daß angesichts des schlech¬
ten Willens deS Reiches nur eine verlän «

g c r t e und stabilisierte Böschung die Ver «

wirklichuug des Exploitierungsprogrammes er--

möglicht . Poincare erinnerte daran , daß die

Seele des deutschen Widerstandes die Groß »
i n d n st r i e l l e n im Rnhrgcbiete seien , die eini -

geniale versuchten , direkte Verhandlungen mit

Frankreich aufzunehmen . Die französische Regie -

rnng aber werde nur amtliche , von der dcut -

scheu Regierung ausgehende Vorschläge anhören .
Ter Ministerpräsident fugte hinzu , daß er gleich -

falls halbamtlichen Vorschlägen , die von neutro -
len oder alliierten Mächten gemacht würden , kein

Gehör schenken könnte . Frankreich und Bel -

gien , sagte er , sind vollständig darin einig , daß die

Pfänder bis zur vollständigen Bezahlung der

Schuld behalten werden . Die Räumung wird den

Zahlungen entsprechend erfolgen und die Franzo »
sen und Belgier würden Esten nur nach desiniti -
ver Regelung der Reparationen verlosten .

Minister Le Trocqucr erklärte , daß täg -
lich 35,00 Tonnen Kohle und Koks transportiert
werden und daß sich diese Meng « in Kürze ver -

doppeln wird . Von den 114 vor der Besetzung im

Betriebe befindlichen Hochösen stehen noch 74 un -
tcr Feuer . Auf de » Halde » des besetzten Gebietes

lagern jetzt 5,00 . 000 Tonnen Kok » und 2 Millio -

nen Tonnen Kohle . Hieraus bewilligte der Fi -

nanzansschnß die von der Regierung geforderten
Kredite mit allen gegen die Stimmen Roberts ,
B l u m s und Barthous .

Die lommuniftische Presse >. md

der Bergarbeiterftreil .
Es wird sicher leinen Menschen überraschen ,

daß anläßlich deS letzten Bergarbeiterstreiks die

konmmnistischen Zeitungen , diesmal allen voran
daS Zcntralorxpn der Partei , „ Rüde Pravo " , Ze-
ter und Mordio über die Bergarbciterführer
schimpfen , sie deS Verrates beschuldigen , kurz die
bekannte Platte ist in dem kommunistischen Gram -

mophon wieder eingelegt worden und rollt , eben
wie beim Gramniophon , auch ab .

Diesmal wollte scheinbar daS Zentralorgan
„ Rüde Pravo " das Filialblalt der Partei , den

Reichenberger „ Vorwärts " , übertrumpfen und
das ist ihm sicher auch gelungen .

Die RcichSkvnserenz vom 24 . März 1023

selbst hat den kommunistischcn Zeitungen eine
klare und wohlverdiente Antwort gegeben . Sie

hat den Führern der Bcrgarbeiterkoalitio » ein -

stimmig das Vertrauen ausgesprochen und mit
allen gegen vier Stimmen die Schreibweise des

„Riche Pravo " als verderblich und schädlich klas -
sifisicrt und sie mit Entrüstung zurückgewiesen .
Aus dem vielen Geschimpfe nur ein paar AuS «

lesen . Das „ Rndc Pravo " läßt in seinem Leit¬
artikel vom 24 . März 1923 eine mächtige Schinip -
siade auf die Bergarbcitcrkoalilioii los , in Ivel -

cher folgende Stellen vorkommen :

„ Sollten es die Bro ! it , Pohl , Pisatovic , Iaro -
lim und Voba versuchen , euch zu terrorisieren ,
dann enttleidet sie umso eher ihrer bisherigen
Funktionen und wählt an ihrer Stelle neue Funk¬
tionäre /

« Das , was euch Bro5ik , Pohl . Pisakovic , Iaro -
lim und Brda als » Vereinbarung " zur Genehmi -
gung vorlegen , ist das Dilta ! der Kohlenbarone .
Werdet ihr soviel Kraft haben , mit dem Diktat der

Kohlenbarone auch die vändc abzulehnen , die euch

dasselbe überreichen ? ' '

» Wir wollen nicht glauben , daß die Delegier -
gierten der Bergarbeiter auf der Reichskonferenz
zu dieser „ Vereinbarung " schweigen werden ! Wir
wolle » nicht glaube », das , die Reichslonsereiiz das
Diktat der Kohlenbarone nur deshalb
genehmigen würde , weil dasselbe der Reichskon -
sercnz nicht persönlich von den Giittman ,
Rothschild , Wilezek , Stinnes anempfohlen wird ?
Stimmt nicht fiir die » Vereinbarung " , mich wenn

euch dieselbe statt der Knttman » nd Stinnes du

Vro/ . if , Pohl , Iarolim . Pisalovic und Brda an¬

empfehlen ! "

Wohlgcmerkt , das schrieb das saubere Blatt

noch bevor es den Inhalt und Wortlaut der am
22 . März 1023 abgeschlossene » Vereinbarung
kannte und verschlvcigt iiatiirlich als „anständiges "
Blalt , daß neben den Verrätern Vroüik , Pohl .
Iarolim , Pisaroviö , Beda , ihr extremer Partei «
anl ) ängcr Pög >iino5 - , der Sekretär der kommnni -

stischcn Bergarbeiter OstranS die Vereinbarung
am 22 . März ebenfalls unterschrieb , ohne dazu
besonders aufgefordert worden zu sein .

Tie Zeitung erschien an dem Morgen , d »
die Reichslonfcrcn ; tagte . Ein cinzigcsmal haben

Empsindungcil und sozialen Interessen der ar

bettenden Klastcn wenig Rücksicht zu nehmen

sich verpflichtet fühlt , so bleibt doch noch genug

übrig , was er als eine durch die politische Tä -

tipfeit der Geistlichkeit bewirkte Verletzung der

religiösen und kirchlichen Interessen der ihm
anvertrauten Kirche ansehen muß . Freilich wird

er da wenig Glück haben , wenn er seinen Prie -

stern zuredet , die Politik bleiben zu lasten und

sich mehr um die Religion zu sorgen , denn

durch sein antisoziales Wcltruiidschrciben , in

dem er den Einanzipationskampf der Arbeiter -

fchaft als „bösestes Hebel " verdammt , hat er

sich selber zu feiner Pflicht , lediglich der kirch -

liche Oberhirtc zu sein , in zu schreienden Wi «

dcrspruch gesetzt , als daß er berechtigt iväre ,

Zurückhaltung . Mäßigung und politische Un -

Parteilichkeit von seinen Untergebenen zu ver -

langen .
Doch die „ Lidove Listh " begnügen ,uh ob

der Entscheidung des Papstes nicht bloß » ut

dein „ Auslachen " und mit der Feststellung ,

daß ein „kluger Mensch " anders darüber denkt ,

sondern sie schreiben auch : „ Wenn es um emen

katholischen Priester geht ( es handelt sich um

die Frage der Teilnahme an der Politik ) , da

steht nach Ansicht gewisser l l b c r a »

ler Kreise die Sache anders . . . . Schon

seit langein b e h a u p t c n d i e Feinde der

katholischen Kirche , daß der Priester

nur in die Kirche gehöre und daß sich seine
Tätigkeit auf den von den Mauern des Gottes -

Hauses umgrenzten Raum beschränken soll . "
Nun hat der Unfehlbare die Wahl : entweder

zählt er sich zu den Anhängern „gelotster libe -

raler Kreise " , ( im klerikalen Jargon sonst etwa

mit „jüdische Freimaurer und Sozialisten "
übersetzt ) , oder er entscheidet sich dafür , den

„ Feinden der katholischen Kirche " zugezählt zu

werden . Wie robiat doch so ein schreibender
Hetzpfaffc lverdeu kann , wenn er das Intereste
der klerikalen Partei gefährdet sieht. Und wäre

es auch der Papst : er wird zum „ Liberalen "

( ließ : jüdische » Freimaurer ) und zum „ Feind
der katholischen Kirche " , gestempelt , wenn er

die Geistlichen daran erinnert , daß sie eigent -

lich zur Seclsorge und zur Lehre des Glaubens

da sind !
Damit es dem Papste nicht an solchen

fehle , gibt ihm das klerikale Blatt nach Ab -

kanzelung auch einige Lehre » mit auf den Weg :
Ter Geistliche , der Politik treibe , handle „ da -

her weder gegen den Geist des Christentums

noch gegen die katholische Kirche ". Begründung :

„ Schon die altchristlichen Apologeten ( Veriei -

biper des Glaubens ) verfaßten Schriften zur

Verteidigung des Christentums und übcrsand -
ten sie den heidnischen römischen Kaisern . . . .

Ter Pricster - Abgeordncte erfüllt in gleicher

Weise seinen Zweck, wenn er sich der bedrückten

Katholiken annimmt . " Das alles scheint der

Papst , der , wie seine Entscheidung beweist ,
darüber anderer Meinung ist , nicht gewußt zu
haben . Der „Geist des Christentums " — ivas

wissen die klerikalen Hetzpfaffen von ihm ! Sic

kennen doch nur einen Geist : den Geist der

Macht über die Menschen , die sie nicht nur

seelisch , sodern auch politisch , sozial und kultu -

rcll zu unterjochen suchen !
Wie die Aeußerungen der „ Lidove Listh "

beweisen , ist die Auflehnung der vielen politi -
stierende » Pfaffen gegen ihr Oberhaupt keine

geringe . Darum weilt der Herr Gcsundheits »
minister Monsignore Schramek jetzt in Rom ,

um den Papst zur Zurücknahme oder Milde -

rung seiner Entscheidung zu bewegen . Es wird

ihm dies gelinge »! Schließlich wird sich zeigen ,
daß der Vatikan seine Entscheidung nicht so
bös gemeint hat und daß die Gegensätze in

dieser Frage eigentlich gar nicht so groß sind .
Tcr Papst und Herr Schramek : sie werden

von einander scheiden , einiger darüber , daß die

katholische Kirche Macht besitzen und sie steigern
muß , Macht „ von dieser Welt " , wozu die Er -

ringung politischen Einflusses ihrer politischen
Zutreiben », der klerikalen Partei , eben gerade
recht ist . Die Versöhnung wird kommen und sie
wird lehrreich sein , nicht nur für den Papst ,
sondern auch für Millionen anderer Menschen .



Seile 2.

die Führer der Bergarbeiter entsprechend der
Weisung de ' keniinnni, ' tischen Zciitralorgancs gc
hanoelt und auf der RcichSloiiscrcnz erklärt , das ;
sie mit Rücksicht ens die gegen sie erhobenen
schweren Anwürfe keine Verhandlungen mehr
führen können nnd die Rcichökoiifercnz anfgcfor «
dert , andere BerbandlungSleitcr zu wähle ». Das
tvcir sicher gemäß der Änffordcrniig des „ Rndc
Pratio " vom Samstag den 2! . März gehandelt ,
lind siehe da , darauf sind ausschließlich und allein

kommunistische Teilnehmer der Konferenz aufge¬
standen , die mit aller Schärfe dagegen protestier¬
ten und erklärten , die Führer der Berlinde bat -
ten sich cbcnlo den Beschlüssen der Organisation
zn fügen wie alle Bergarbeiter . Besonders der

kommunistische Bcrgarbeitcrsekrelär M a ; et k anS
Kladno hat mit einer Deutlichkeit , die nichts zi «
wünschen übrig lieh , erklärt , daß die Bergarbci -
tcr als Gewerlscbaftler sich in ihrer Taktik von
keiner politisclu - n Partei und auch nicht von deren

Zeitungen beeinflussen lassen . Trop dieses klaren

Tatbestandes bcsipt das komniunistische Filialblatt
„ BornxiriS " in Reichenberg die Frechheit , in sei«
» er SonntagSnnmmcr voni 25 . März ll ) 23 zn er «

kläre », „dah die Führer der Bergarbeiter mit der

Riederlegling ihrer Mandate drohten und dadurch
einen Druck ans die Delegierten der RcichSsonse -

rcnz auszuüben versuchten " .
Das ! da ? kommunistische Geschimpfe mir Per «

leumdiingen sind , bewies ja am besten die ? lb -

stimmnng lind die gefaßten Beschlüsse des — NM
mit der konimnnistischcn Zcitnna z>c reden —

„BergarbeiterparlamcntcS " vom 24 . März 1923 .

Fu namentlicher Abstimmung wurde mit 52

gegen 13 kaciian genonimen wären eS eigentlich
nur II ) Stimmen , die Bcreinbarnng angenom¬
men . der Leitung der koalierte » Bergarbeilcrver -
bände c i » st i in m i g das Bcrtranen anSge -
sprockicn nnd mit allen gegen vier Stimmen die

Her ueiÄ NsZkamr /SAk iil
Prag . 28 . März . (Tsch. B. ) Die a >l S w ä r «

tige Delegation der russischen So «

zialrevolntionäre meldet : „ Das Sotvjet -

Nachrichtenbnrean referiert über den Beschluß des

sogenannten Kongresses einfacher Arbeiter

der r n s s, s ch c l» sozialrcvoliitionärcn
P arte i, welcher beschlossen hat , die Partei
„ aufzulösc n " nnd sich den K o m m u niste n

anzuschlirßr it . Der auswärtige Nachrichten¬

dienst der Sozialrevolutionäre erklärt , daß dieser
Kongreß zu Provokationszwccken durch Agenten
der staatlichcn - pvlitischen Verwaltung , nämlich
der frühere » „Crczvhcajka " einberufen lvordeu ist
und n i ch t i in g c r i ii g st c n die illegal in N„fe >
Iciud existierenden Organisationen der

Partei repräsentierte . In Rußland ar°-
heilen trotz aller Verfolgung lokale und Kreis -

organisationen und ein ZcntralauS -

CXXXXXX » a : XXX > OCOOCOOOOOOOOOOOOCXX > COOCOOOOCGOCCOOOOCGOOOOCOCOCOOC .

Mittel zur unrechten Zeit anzuwenden . Er

hätte feine Teöpcmdo - Politik ini Jahre 1918

durchfuhren solle », heute wirkt seine wilde vcr -

s ch u ß der sozialrevolutionärän Partei und es

erscheinen in geheimen Buchdrnckcreicii sechs p e«

riodische Zeitschriften . Die auswärtige

Delegation ist mit diesen in ständiger Verbindung

und kau » kategorisch erklären , daß in M o s k a u

kein Kongreß der s v z i a l r c v o l n t i o-

n ä r c n Partei stattgefunden hat . Die

neue M o S k a u e r Komödie wurde deshalb

inszeniert , damit die öffentliche Meinung Europas

verwirrt und die Meinung hervorgerufen werde ,

daß die fozialrcvolntionäre Partei nicht existiert .

Nichtsdestoweniger bleiben die zum Tode

verurteilten Mitglieder des ZentralanS -

fchnsseS weiter ! « Gefängnissen als

Geißln für diese angeblich nicht existierende Par -

tei . Für die auswärtige Delegation der sozial -

revolutionären Partei , V. S n ch v m l i n. "

auf dem „Bergarbeiterparlamentc " gar nicht mehr
erhalten . Die komninnistische Partei hat aber

außerdem noch andere empfindliche Niederlagen
erlitten . So hat z. B. die kommunistische Partei

zur BetricbSrätekonfcrenz am 22 . März 1923 in

Kladno ihre beiden Mitglieder M n n a und Z a -

potoeky delegiert , welche den Kladnocr Berg¬
arbeitern mitteilten , daß sie ini Auftrage der

Erckutive der kommunistischen Partei kommen ,

nin sie ausznfordcrii , in jedem Fasse am Freitag
den 23 . März in Streit zu treten . Die Kladnoer

Bergarbeiter haben sich aber mit einem Protest

gegen die Verschiebung des Generalstreiks begnügt ,
den Auftrag der kommnnistischcn Partei aber , am

Freitag de » Streik zu beginnen , abgelehnt .
Diese Ohrfeigen scheinen ans die kommuni -

siischc Presse , soweit da » Zentralorgan „ Rüde

Pravo " in Betracht kommt , doch etwas gewirkt
; u heben , denn am 25 . Mär , 1923 nach der

Konferenz , bat dieses Blatt diu Mund bedeutend

weniger voll genommen und zum Rückzug ge -

blasen . Der Reichcnbergcr „ Vorwärts " will nun

scheinbar nach dem Streike wenigstens beweisen ,
daß er während des Streikes nur anS - Versehen
gegenüber dein „ Rüde Pravo " ins Hintertreffen
geriet und schreibt nun über Verrat und Nieder -

tage was das Zeug hält .
Wie dumm das Blatt sein kann , beweist eS

. ' amit , daß es erklärt : „ Unterdessen waren die

. stmsterdanicr Führer in Prag in ständigem Kon -

tat « mir den Kohlenbaronen nnd mit der Regie -
rnng . " nnd folgert daraus , daß die Bergarbeiter -
sührer Verrat geübt hätten .

K ' »ii man sich eine größere Dummheit vor «

stellen ? Tic Rcichskonserenz vom 17 . Marz 1923

5at die koalierten Vcrgarbcitervcrbändc ausdrück¬

lich zn Verhandlungen bevollmächtigt und bc -

schlössen , falls diese Verhandlungen nicht bis 21 .

März zum Abschluß des Ostraner Streikes füh¬
len sollten , der Generalstreik zu protlamieren sei.
Mit wem glaubt denn dieses gescheite Blatt , daß
» tan unterhandeln kann ? Etwa mit dem Nacht -

Wächter von Lritomischl ? ? Uebrigens wollen wir

nur mitteilen , daß während der ganzen Vorhand -
lnngcn nicht nur Amsterdamer Führer , sonders ,
auch komninnistische Bergarbeitervertreter ans

Östron anwesend waren und wie wir schon oben

mstaeteilt , die Vereinbarung mit unterzeichnet
haben .

Wir haben schon früher anscniaitdergefeht ,
worum es bei dem Streik ging . Die Bergarbeiter -

organisationen wollen sich durchaus nicht außer -
halb einer jeden Kritik stellen und sicher haben
Parteien und Blätter , die wirkliche Arbcilermtcr -

essen vertreten , ein Recht zur Kritik an der Fiih -

rnng so großer Arbeiterkämpfe . Tie Bergarbeiter
der Tschechojlvwalischcn Republik vermochten krast

ihrer geschlossenen Organisationen nnd ihres ein -

mutigen Vorgehens in der Koalition , den Vcr -

suchen der Unternehmer auf Verschlechterung der

Lebenshaltung mit Erfolg größeren Widerstand

entgegenz »s : h?n als verschiedene andere Arbeiter »

katcgorien dcr Republik . Sie haben diesen Wider -

stand stets und so auch beim lebten Streik mit

der Einsetzung ihrer aauzcn Macht vosszogen . Es

soll dies durchaus kein Vorwurf gegen andere

Berufsorganisationen sein , sondern d>». Konsta
tierung einer Talsache . Ausgerechnet nnd aus

schließlich gegen die noch geschlossene Macht der

Bergarbeiter in der Republik richtet sich die koin -

munistische BerlenindungSkampagiie , mit dem ein -

zigen Ziele , das Vertrauen der Bergarbeiter zu
ihren Organisationen zu erschüttern und zu nn -
lcrgrabcn . Darum ihr ständiger Schrei von Ver¬
rat nnd Niederlage bei allen Bergarbeiterkömpfen .

Dank dieser kommunistischen Methode ist die
Ostraner Bergarbeiterorganisation längst nicht
mehr innerlich fest geschlossen , sondern durch den
ständigen Pnteihader geschwächt , und deshalb
daL Ostraner Revier auch das stän -
dige Angriffsziel des Unternehmer -

t u m s. Dank dieser kommunistischen Parteipolitik
ist es in Ostran soweit gekommen , daß bei den
lepten RevierraiStvahlen drei Kandidatenlisten
ein und desselben Verbandes überreicht wurden ,
daß die Ortsgruppen und Rcvicrkvmitecs nach
parteipolitischer Gesinnung dcr Mitglieder in so-
zialdcmokratischc , kommunistische nnd polnische
zerlegt wurden .

Trotz asser dieser Umstände konnten diese
Erscheinungen , tvie auch der letzte Ostraner Streik
bewies , die Solidarität nnd den Kampfeswillen
der Bergarbeiter nicht entscheidend beeinträchtigen .
Aber steter Tropfen höhlt den Stein ! Und das ist
die Gefahr , die den Bergarbeitern durch die ine -
thodischc kommunistische Agitation erwächst und dir
» Nr dadurch beseitigt werden kann , wenn alle

komniiinistisch gesinnten Bergarbeiter sich zu dem
bekennen , was ihr Führer M a z a k auf der letz-
ten Rcichskonserenz ausgesprochen hat .

ivcgenc Jagd nur noch alö Don Onichoteric . .

Denn wir bczlvcifeln , daß das mit Worten

heute zu erreichen ist, was Herr Dr . Lodgman
vor vier - Jahren verschmähte , mit Waffen

erreichen . Im Jahre 1918 . als dcutschböhmi -
scher Landeshauptmann , wäre Zeit und Stcl -

lnng gewesen , daS SclbstbestimnnmgSrccht zu

erkämpfen . Nicht aber , Herr Lodgman , im

Jahre 1923 als Vcrsamlnngsrcdtter in Karls -

päd ! Zu spät kommt sie also , Herrn Lodgman ' S
wilde verwegene Jagd , so spät , daß aus der

Jagd nach den tschechischen Feinden eine —

scie deutschen Freunde gcwor «

Anfand .
Ailder aus der „ KampsgemeiMM " .

Lodgman im Urteil dcr Weihen .

Erst war Krach im Parlamentarischen
Verband . AuS seinen Trümmer « erhob sich
mit Trompetenstößen die „ Kampfgemeinschaft "
dcr deutfchnationalen und nationalsozialisti -
scheu Hakcnkrcuzlcr . Lodgman , der Große ,
ivard ihr Führer . Die beiden Fronten der

Tcutschbnrgcriichen rückten gegeneinander und
dann — dann begann das Geplänkel der Kampf -
geiiieinschnftcr untereinander . Von den Gelben

gab Schilling , der Ritter von der trau -

ngcn Gestalt , den ersten scharfen Schuß ab ,
indem er mit Berufung auf eine Broschüre
des ehemalige » Reichsratsabgeordnetcn
F r e i ß l e r behauptete , daß die National -

sozialistcn das Selbstbestimmungsrecht zurück -
gestellt hätten . Diese und andere Stimmen ans

dem Lager der Deutschgelbcn zitierte Lodgman
in seiner Karlsbader Rede , in der er sich —

ivic schon voil uns erwähnt — als den letzten ,
einzigen Fahnenträger des Kampfes um die

Selbstbestimmung hinstellte . Daß er an die

paar deutschen sozialdemokratischen Arbeiter

dabei nicht gedacht hat , würden die Gelben

dem „ Vater Nnser " - Lodgman wohl vergeben .
Aber daß er sagte , er „ könnte " „ mit Recht "
behaupte », „ daß die nationalsozialistische Var -
tei das Selbstbestimmungsrecht verlassen hat " ,
das bringt den zweiten Heerhaufen des Herrn

Lodgman , seine gelben Kampfgefährten in

solche Wut . daß sie wie von Sinnen den bis

vor kurzem von ihnen wie ehemals vom gc -
samten Bürgertum als Größten anerkannten

Führer ans eine Weise bespucken , die bei den

nationalsozialistischen Tinterln bisher nur

gegen die Sozialdemokraten üblich war . Der

Duxer „ Tag " zitierte gestern die auf die Na -

tionalsozialisten bezügliche Stellung aus Lodg -
maus Karlsbader Rede und versah das Zitat
mit folgendem Kommentar :

„ So weit Dr . Lodgman . Die Nabulistik
seiner verschiedenen Satz - nnd Worigebilde
lassen wir links liegen . Wir stellen mir fest: Es
ist eine . tendenziöse Unterstellung , wenn Dr .

Lodgman behauptet — („ich könnte es mit

Recht tun " ) — unsere Partei habe das Selbst -
bcstimmungsrccht verlassen . Journalistische
Extratouren einzelner Paricimitgliedcr sind
erstens keine Parteibeschlüsse und tvarcn ztvci -
tc » 8 immer von außenvolitischen Erwägungen
diktiert . Der deutschböhmischc Landcshanpt -
mann von einst ist ein recht übler Partciagita -
tor von heute geworden . Und im übrigen :
Herr Dr . Lodgman hat den für einen Politiker
unverzeihlichen Fehler , immer fünf Minuten

zu spät zu kommen . Er tvar zu einer Zeit , Ivo
eine geschlossene Obstruktion im Parlamente
noch Erfolge hätte erzielen können , gegen jede
gewalttätige Obstruktion — ( Prinzipielle De¬

mokratie , daß Gott erbarm ! ) nnd reitet jetzt ,
nachdem der tschechische Staat militärisch kon¬

solidiert ist , die wilde Jagd ums Sewstbestim -
iiiuiigörccht , während er zur Zeit der revolutio -
iiären Entwicklungen nach Dresden retirierlc ,
« m in Paris an das Recht appellieren zu kön
neu . Herr Dr . Lodgman scheint also seinen
Stolz darein zu setzen , immer die unrechten

• 9' .
Polemik gegen
den ist.

"

Dcr Fettdruck dcr einzelnen Stellen

stammt von uns . Tic Verächtlichmachungen
und Beschimpfungen aber muß Lodgman von

der Partei und dem Blatte des Herrn

Knirsch einstecken , von dem Lodgman bis -

lang immer nur als von „ meinem Freunde
Knirsch " gesprochen hat . „Desperadopolttiker " ,
„ Don Quixote " , „ Rabulist " — daS sind die

Ruhmestitel , die der Knirsch , der bisher mit

Lodgman „ Schulter an Schulter " kämpfte ,
„ Deutschböhmcns größtem Manne " taxfrei
verleiht . Und dann geben ihm die Gelben noch
rasch einen Tritt : als es brcnzlich wurde , riß
Lodgman aus . Rühmlich und ehrenvoll ist ja
dcr Abstieg dieses einst aufrechten nnd anstatt »
lügen Politikers wahrlich nicht . Verächtlich
aber sind diese gelben Gesellen , die das . was sie
gestern bejubelten und in den Himmel hoben ,
heute beschmutzen und bespucken . Vielleicht er -

kennt Herr Lodgman , der auch in den Augen
dcr Gegner einmal mehr galt als die Knirsch
und Jung nnd als die Kallina nnd Schollich .
wer seine Begleiter auf dem Wege nach ab -

ivärtS waren .

Die Verhandlungen über das Mieterschutz -
gesetz . Arn Dienstag verhandelten die Ratio -
naldemokraten mit den Hausbesitzern
über die Frage des Mieterschutzes und formulier -
ten nach dieser Beratung ihre Abänderungs -
anträge . In dem über diese Sitzung auSge -
gebcnen Kommunique wird auch von der Gesetzes -
vorläge über die „ Verlegung der gerichtlichen
Räumung der zu Wohnzwecken dienenden
Lokale " gesprochen , tvaS vermuten läßt , daß die
Nationaldemokraten die Kaufläden und Werk -
statten aus dcr Wirksamkeit dcr sogenannten „ Lex
Meißner " ausschalten wollen . Gestern vormittags
hat eine Beratung der M i c t c r s ch u h p 5 t k a
stattgefunden , die über die Verlängerung des Mic -

terschnygcsrtzcS und über dir Novcllisicrnng dcr

Meißnerverordniliig beriet . Es soll in den Haupt -
fachen eine grundsätzliche Einigung der
Koalitionsparlcicn erfolgt sein . Nachmittags fand
eine Sitzung des Z c h n e r a u ö s ch utseö der
Koalition statt und es besteht die Absicht , daß

Micterschutzgcsctz dem ersten Ministerrat , der nach
den Osterfcicrtagcn tagt , vorzulegen nnd am 10 .
April vor das Parlament zu bringe » .

Wie für die Gemeinden gesorgt wird ! Tie
Beamten und ^iemeindeangestellten der Stadt -
gemeinde F leihen haben Montag erklärt , in
die passive Risistenz einzutreten . Die Ur -
lache ist die Drosselung der Gemeindcvertoaltung
durch die gesetzlichen Bestimmungen , wonach den
Gemeinden das Recht genommen wurde , die Wc-
mcindenmlagen selbst einzuhcbm , ohne für ans -
reichende Zuweisungen zn sorgen , daß die Ber -
tvaltung keinen Sclzaden erleide . Durch diesen
Umstand konnten den Gcmeindeangestellien die
Gehälter nnd Löhne schon längere
Zeit nicht ausgezahlt ivcrde ». Trotz wie .
Verholter Urgenz um Gcldzuweisnngcn wurden
die Mahnungen von den Steuerbehörden un -
berücksichtigt gelassen und Hoffnungen und Ber
fprcchniigen gemacht , die bis jetzt nicht erfüllt
wurden . Bei einer Unilage von 510 Prozent im
Jahre 1923 und einer Swnergriindlage von mehr
als M. 00V Kronen , ohne die Zinsstener , wurden
der Stadtgemeinde Meißen mir 3000 Krone » in
den ersten drei Monaten dieses Jahres zngcwic -
sen . Unter diesen Umständen leiden nicht nur die
Gemeindcangestcllteii . sondern der ganze (sie
mcinde - und besonders dcr Schulhanshalt sowie
auch die Armen - und humanitären Anstalten , in
tvelchen die Waisenkinder untergebracht sind . Die
Gemeinde kann all diesen Verpflichtungen nicht

29 . Miirz 1923 .

nachkommen . DarlehnSzinscn nnd offene Rech -
Illingsbeträge werden nicht länger gestundet . Und

so kann nun der Fall eintreten , ixiß durch die

Rücksichtslosigkeit der Steuerbehörden dcr Ge¬

meinde bedeutende G c r i ch t s k v st e » ent¬

stehen und Gemeindebesitz gerichtlich
versteigert wird , ferner von Geldinstituten
auf Grund der durch den Staat hervorgerufenen
Vcrhältniss , weitere Darlehen nicht mehr erhält -

lich sind . — Und solche Verhältnisse werden vcr -

unsacht unter einem Regime , welches angibt , durch
die geschaffenen Gesetze zur Finanzierung der Ge -

meindeu diesen zu helfe ».
Tie Liebe zum deutschen Lehrftaiid . Vom

Deutschen Landeslehrervercin in Böhmen tvird

uns mitgeteilt : Der Hauptausschuß dcö Deutschen
LandcslchrcrvcrcineS in Böhmen hat in seiner

Sitzung vom 25 . März l . I . folgende Eiitschlie -

ßiing einstimmig gefaßt : „ Bor kurzem wurde ein

Lehrer , der in einer politischen Versammlung
eine bereits in anderen Versammlungen van der

Behörde unbeanstandet gelassene Entschließung

zur Verlesung brachte , von einer Gendarmerie -

abtcilung mit ausgepflanztem Bajonette aus dem

Unterrichte weggeführt . Ter - Hauptausschuß des

Deutschen LandcslehrervcreineS i . B. verwahrt
sich ans das entschiedenste gegen die in letzter Zeit

immer mehr in Erscheinung tretende politische
nnd nationale Verfolgung der dcnffchen Lehrer¬

schaft. Er verteidigt mit allem Nachdrucke die

Rechte der Lehrerschaf ! ans Politische Betätigung
unter Hinweis auf die Bestimmung des § 117

der Verfassunczsurknnde , nach denen die Freiheit
der Meinungsäußerung innerhalb der gesetzlichen
Schranken jedem Staatsbürger gewährleistet ist
und die Ausübung dieses Rechtes niemandem in

seinem Arbeits - oder AnstcllmigSverhältnissc zum
Nachteile gereichen darf . Solange ' irgend eine Po¬

litische Partei von der Regierung nicht aufgelöst
worden ist , solange muß dcr Lehrerschaft die Zu¬

gehörigkeit nnd die im gesetzlichen Nahmen sich
bewegende Tätigkeit in dieser Partei gestattet
bleiben , uinsomchr , als bic Entscheidung für ir¬

gend eine parteipolitische Richtung die erste Bor -

bedingnng für die Ausübung der in unserem
Staate eingeführten Wahlen nach gebundenen
Listen ist .

Der Präger Sowjctgesandte über die Tsche -
choslowakci . Zu einem Redakteur dcr „ Tribuna "
äußerte sich der nissische Sowjetgcsandtc I u r i c-

n c f wie folgt : „ Die russische Regierung betrachtet
die Tschechoslowakei als einen wichtigen Punkt

Mitteleuropas , nicht nur in Wirtschaftlicher , son¬
dern auch in politischer Hinsicht . Vom Wirtschaft -
lichcn Standpunkt aus gesehen , ist die tschecho¬
slowakische Republik der Knoten dcS Wirtschaft -
lichen Lebens dcr ehemaligen österreichisch - iiiigari -
scheu Monarchie nnd durch die Potenz ihrer in¬

dustriellen Erzeugung gehört sie unter die wich -

richten Länder der mitteleuropäischen Wirischast .
Mit überraschender Entschiedenheit
nnd Sicherheit hat sie ihre wirtschaftliche
Selbständigkeit durchgeführt und zur Talfache ge -
macht . Auch die Tatsache , daß sie es verstanden
hat , dem ökonomischen Verfall vorzubeugen , wäh¬
rend viele Staaten der gewesenen Monarchie und

einige neugegründete Staaten in dem Prozesse der

finanziellen Auflösung gestürzt sind , vcrdicncnt alle

Aufmerksamkeit . Es ist sicher beachtenswert , daß
die tschechische Krone sich von dcr Entwicklung
des valutarischcn Kurses der Nachfolgestaaten los -

gelöst hat und daß sie im Laufe dcS letzten Jahres
nicht nur nicht gesunken , sondern sogar bedeutend

gestiegen ist . " Der Sowjetgcsandtc zählt sodann
die Erfolge der tschechoslowakischen Finanzpolitik
ans und zollt ihr Lob . Diese Begeisterung des

Gesandten eines Arbeiter st aates für die
k a p i t a l i st i s ch c st c Finanzpolitik , die
in Mitteleuropa getrieben wird , ist nicht über -

rafchcild — handelt es sich doch » in einen Sowjet -
gesandten !

Die Sozialversicherung . Minister T u 5 n y
erklärte über die Sozialversicherung am national¬
sozialistischen Pilsner riZcwcrkschaftskongrcß fol -
gendcS : „ Ich kann sagen , daß die Alters - und
Invalidenversicherung bei uns gesichert ist und
daß wir eine Borlage haben werden , die besser
sei » wird , als die Deutschlands nnd aller übrigen
Staaten . Tie Arbeiterschaft wird zur Versicherung
sechs Prozent zuzahlen . In der Frühjahrs -
session des Abgeordnetenhauses wird sich alle « um
die Sozialversicherung drehen . "

Die rot - wciße Konkurrenz der nationalen
Bewegung . Seitdem Abgeordneter H u d e c die
nationale Bewegung für seine MandatLzwccke
ausnützt , haben sich die Sympathien der National -
demokratcn für diese Bewegung — deren General
Ic 5 abck gegenwärtig zu Mussolini ab - -
gereist ist — merklich abgekühlt . Da sie aber auf
den nationalen Klimbim nicht verzichten können ,
organisieren sie die Bewegung dcr „ Rot - Wcißen " .
Es ist dies , wie die „ Narodni Dcmokracic " der -
sichert , eine national - slawischc Organisation . Sie
gibt auch eine Zeitung , den „ Ruf dcr Rot ° weißcn "
aus . in dcr sie auch — getreu der Devise „ Am
Ansang tvar dcr Aufruf " , — eine Kundgebung
an die Nation erläßt , dcr unter anderem von den
Senatoren Dula und Marek unterschrieben
ist . In dem Aufruf wird gefordert , daß alle Knud -
gedungen staatlicher Hoheit von nationalem Geist
getragen sein sollen , daß die historischen Länder -
grenzen aufrecht erhalten werden , daß an den
ersten Stellen die „ Ersten der Ersten "
stehen sollen , das; die national Unverläsllichen
aus der Armee beseitigt werden sollen , daß die
Grenzen des Staates energisch verteidigt werden
sotten und ähnliches mehr . Tic „ Nationale Be -
wegung " hat also eine ernste Konkurrenz erhalten

m ,
cS .?ann bw lustigste Krieg zwischen den

„ Rot - Weißen " , die die „ E r st e n der E r st e n "
« « der Spitze sehen wollen und den National - Be -
tuegteu , die die Tapfersten der Tapferen sei » wol¬
len , angehen .
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Surflenfntt &iMN fflcmclitbclonf | Icit . In der

jüngsten Provinz JOcjlcvrcicIja , im industriearmen
« urg ' citlanb , das sich bei den vorjährigen
NationalratSivahlen z » r größten Ucberraschung
nicht nur der Gegner der Arbeiterklasse , sondern
auch der sozialdemolratischen Partei als eitles der

rötesten Länder erwieS , fanden Sonntag Gemein -

dctvahlcn statt . Die ersten großen Wahlen , die

während der Seipelära zur Durchführung kamen

und die auch deshalb größere Beachtung vcrdic -

neu , weil sie das von der Einheitsfront der zum
Haß und zu jeder Gemeinheit wider die Arbeiter

vereinigten Bourgeoisie prophezeite und mit sol -
eher Bestimmtheit erwartete Dcbacle der Sozial¬
demokraten nicht brachte ! Die burgeuländischcu
Genossen , die bei dieser Wahl nur auf ihre eigene
Kraft angewiesen waren , denen nicht die Unter -

stützung der nicdcröstcrreichischcn und steirischen
Genossen zu Gebote stand , wie im Borjahr , schl »-
gen sich trotzdem über Erwarten glänzend . Es

gelang weder den generalmobilisicrte » Kanzelpfa '
scn , noch den römisch-klcr ' kalen Prohcnbaucr » und
talmudanbetcndcn Hörndl - und Körndljuden , die
den Wahltampf mit Sastgulasch und Schnaps be -
stritten , nennenswerte Erfolge zu «ringen . In
viclcit Gemeinden gewannen sogar die Sozialde -
mokraten viele Hundert n c u e Stimmen , so er -
höhte sich die Stimmeitanzahl in Eisenstadt um
837 Stimmen , in fünfzehn anderen Gemeinden
beträgt der Zuwachs öl ) bis 150 Stimmen . In
einigen wenigen Gemeinden , die einen Stimmen -
rückgang erkennen lassen , ist dieser so geringfügig
lind bemerkenswert vielleicht nur aus dem
Grunde , weil er auf die interessante Tatsache zu -
rückführt , daß ein Paar Dutzend jüdische Stirn «
ntcn ihren Weg ins christlichsozial monarchistische
Lager gefunden hatten und so den Ausschlag ga -
ben . Paradierten doch sogar auf den „christlich -
sozialen " Listen Christen von so arischem Geblüt
wie jener „ B i z e r a b b i n e r " in Frauenkirchen .
Und trotz alledem gelang eö unseren burgcnländi -
schen Genossen , den Anschlag des gesamten zur
Seipclfahnc schwörenden Bürgertums abzuschla -
gen . Das endgültige Wahlergebnis liegt wohl
noch nicht vor , fest steht jedoch schon heute : Nach
wie vor ist der größere Teil des Burgcnlandes
sozialdemokratisch — da « ist von herrlichster Vor -
bedcutung für die nächste Entwicklung in Oester -
reich .
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Ein großer Zischzug au » Kosten der

Berlin , 23 . März . ( Eigenbericht . ) Bon den

vielcil Vermutungen , die anschließend an die Stin -

ncsrcise auftauchen , ist wohl nur das bemcrkcuS -

tvert , was Pcrtinax im „ Echo de Paris " schreibt .
Er erinnert daran , daß Stinncs anfangs für eine

Allianz mit Frankreich eintrat , später aber gegen
den Zahlungsplan voni Mai 1921 auftrat . Wenn

er jetzt wieder in die politischen Tinge eingreift , so

sei cS klar , daß er für seine Dienste w i « d erum

große industrielle Vorteile fordern
werde . So strebe er die Beherrsch u n g des

Arbeiter .

WirtschaftSkörpcrS des Reiches und der Bahnen
an . Der „ Vorwärts " erinnert im Anschluß an

diese Ausführungen au die verhängnisvolle Nolle ,
die StinncS in Spaa gespielt hat und an seinen
Kampf gegen die Ersüllungspolitik des Kabi -

nettS Wirth . Sollte es sich bewahrheiten , daß
Stinncs erneut am Werke ist , Politik und Geschäft
zu vereinen und die Kosten der deutsche » Arbci -

tcrschaft aufzubürden , so wäre das eine schwere
Gefahr für den proletarischen Abwehrkampf im

Nnhrgebiet .

* *

Wieder eine NiL») ?r ?nze der Regierung
Seipei .

Genosse Neuwann vom Verfassungsgericht
freigesprochen .

Wien , 23 . Mörz . ( Eigenbericht . ) Der Ver -
fossungrgerichtshof I ) at heute mittag über die
Frage der Bundesregierung gegen den Bürger -
meister Genosse » 9t e u in a n n daS Urteil gefallt ,
wonach Genosse Reumann von der Anklage frei -
gesprochen wird . In der Begründung wird
erklärt , das; der Bürgermeister zwar verpflichtet
gewesen wäre , die Weisung der Regierung zu
befolge », doch handelt cv sich in der Nichtbe -
folguug nicht um eine Rechtsverletzung , denn der

Bürgermeister konnte der Auffassung sein , baß
die Begräbnisfrage in den selbständigen Wir -

lungSkreiS des Landes falle , da das Gesetz nicht

ganz klar ist. Tie „Reichspost " hatte schon heute
früh von dem Urteil Mitteilung gemacht und der

Vorstand des VerfassungSgcrichtshofeS polemisiert
im Anschluß an das Urteil gegen die unzulässige
Mitteilung aus der UrteilSbcratung , die einen

schweren Mißbrauch darstellt . Tie „Reichspost "
hat die Bemerkung gemacht , daß der Berfassungs -
gcrichtshof die Unzulässiigkcit der Leichenverbren¬

nung erklärt hat . Das ist natürlich nicht richtig .
Ter VerfoffiliigSgerichtshof hat sich über diese
Frage überhaupt nicht geäußert , sondern hat sich
nur auf die vorliegende Frage beschränkt , ob der

Bürgermeister einen Beschluß der Regierung zu

befolge » hat . — Die Gemeinde Wien steh ! aus
dem Staudpunkt , daß über die Frage der Zu-
lässigkeit der Leichenverbrennung der Bcr -

fassungsgerichtcchhof gar nicht entscheiden könne ,

sonder »' daß diese Frage höchstens den Verwal

tnugsgcrichtshof angehe . Aber selbst dieser könnte

nur im einzelnen Falle entscheiden , jedoch nicht

allgemein . DaS christlichsoziale Blatt tut nun so,
als ob die Regierung in der Lage wäre , jetzt durch

einen neuen Beschluß die Leichenverbrennung zu

verbieten . Der Gemcindcrat wäre aber an diesen

Beschluß nicht gebunden , sodaß also kein Mittel

zusteht , die Leichenverbrennung zu verhindern .

$ « 5 Anter5m < s Wer die Ruhrtrage .
London 28 Mär , kWokkkk < > m Unterbans « I vcniiairn vvlaaces ocjivc . ^ ne ecommlgiou vc

s - »d SrÄÄÄ « SS ' Ä Z. iÄS ;
rrhuti - tot « A »«iNrarbl > über die R „ bekröne statt . " ^ energische . lote zu verfassen .

auf das Eigentum und
des deutschen Staates besitzt .

die E i n n a h m c n
Die Kommission be

crivartrtc Aussprache über die Ruhrfragc statt .
Der Sekretär Lord Georges Sir E. Grigg eröffnete
die Aussprache mit seiner Jungfernrede , die die

Zustimmung aller nachfolgend «» Redner fand .
Er hob den g r o ß c n Schaden hervor , den der

englische Handel gegenwärtig durch die

Besetzung dcS RuhrgebietcS erleidet , In den letz¬
ten zivei Monaten sei man unmerklich in eine

neue Phase der französischen Politik in bezug auf
die Ruhr gelaugt . Bisher habe inau mit dem

Friedensvertrag von Versailles zu tun gehabt ,
letzt jedoch mit einem neuen Gedanke n -

kreis , der weit über den Friedens » er «
trag y i n a u S g e h e. Feder britische Sachver -
ständige habe berichtet , daß Deutschlands
Entwaffnung so gut wie vollendet sei.
Wenn ein Beweis für Deutschlands Entwaffnung

notwendig sei, so trete er im augenblicklichen
Stand der Dinge im Nnhrgebiet zutage , wo

Deutschland am Boden liegt , während
daS Herz seiner Industrie von nur einer . Hand¬

voll bewaffneter Männer besetzt gelwlten wird .

Jedes Wort in , Garantieteile des Friedensvcr

träges zeigt , daß dessen Zweck war , die Erzwin -
gung dessen zu sichern , was tatsächlich im Fric -
dcnsvcrtrage stand , nicht aber die Erzwingung
neuer Forderungen , die vollkommen aiißerhalb
des Vertrages liegen .

Te ' bot einer deutschen Anleihe durch
die Renarationstommiiiion .

Paris , 28 . März . ( . HavaS . ) „ Le Matin "

bringt die Meldung , daß die RcparationSlommis -
sio » einmütig beschlossen hat , daß Deutschland
nicht daS Recht besitze , ohne Z u st i m -

m u n g der Kommission eine Anleihe ab ; » -

schließen . Die Entscheidung wurde auf Ersuche »
der französischen Regierung getroffen , die urteilt ,

daß die RcichSrcgierung mit der Ausschreibung
einer Anleihe von 200 Millionen Goldmark in

ausländischen Devisen , ohne die RcparationSkom -
Mission um ihre Einwilligung zu ersuchen, gegen
den Friedensvertrag handelt . „ Mahn " fügt hin¬

zu , daß die Rcparationskommission alle Rechte

BaaaaaBraBHHaaaBaHBngEiasiHaBBsassaBKaiHCtjnaaolMGaiiaaaECiHBaaazBaEi

Einigkeit der Entente gegenüber
den Türken .

London , 28 . März . ( . HavaS. ) Die alliierten
Vertreter haben die Berichte der Sachverständig
gcnausschüssc über die finanziellen , w i r t -

schaftlichen und anderen Teile der türkischen
Gegenvorschläge einstimmig gebilligt . Ter Eni -

Wurf einer Note auf die Note Iönict Paschas vom
8. März wurde angenommen . Der Entwurf wird
den einzelnen Regierungen zur endgültigen An -

» ahme unterbreitet werden , der innerhalb von 18
Stunden erivar . et wird . Es wird sodann eine

gleichlautende Note von dem britische », dem sran
zösischcn und dem japanischen Vertreter nach Kon -

stantinopcl zur Uebermittlung an die Regierung
von Angora gesandt werden . Tie französische De -

lcgation kehrt morgen nach Paris zurück .

Knilling ichiitzt die VMtWen .
München , 28 . März . Die bayrische Staats -

Zeitung kündigt ei » schärferes Eingreifen gegen
die auswärtigen Journalisten an , die immer

Meldungen über angebliche P u t s ch v o r b c r e i -

t n n g c n in Bayern verbreiten . Das l o m m n-
n i st i s ch c München « Blatt „ Note Bayern -
sahne " wurde ans vier Wochen verboten .

Hitler und Konsorten .
Berlin , 28 . März . ( Eigenbericht . ) Die Pra «

gcr „ Bohemia " veröffentlichte vor einiger Zeit ein

Interview , in dem gegen das Treiben der Hitler -

leutc Stellung genommen wurde . Nun erklärt

Herr von D o d c n in München , daß er mit die «

fem Interview nichts zu tun habe . DaS scheint
darauf hinzudeuten , daß dir v a t e r l ä n d i s ch c n

Verbände , die eine Zeit lang gegen Hitler

auftraten , nun mit ihm gemeinsame Sache
machen .

Aölkische AMenlungsminSver .
Berlin » 28 . März . tEigenbcricht . ) In eini -

gen Blättern wurde behauptet , daß die prolctari »
scheu Selbstschutzwehren in thüringischen
Städten Hebungen abhielten und Gewehre , Kara -

biner und 100 Maschinengewehre besaßen . Die

thüringische Regierung erklärt nunmehr , daß et

sich bei diesen Meldungen um tendenziöse Erfin -
düngen handle , die die Oeffcntlichkeit von dem

Treiben der Rechtsradikalen ablenken sollen . Die

Polizei , die scharfe Kontrolle übt , habe noch »ir -

gcndS bemerkt , daß die proletarischen Selbstschutz -
trnppen beivaffnet wären .

Die AuslunWchpchen .

Paris , 28 . März . ( HavaS . ) In der Gener . l

Versammlung des Zcntrolratcs der tschechoslowa
fischen Gesellschaft in Frankreich wurden Mi

Nisterpräsident Poin ' carc , der ehemalige
°' ' ' °Mi

NisterpräsidentClemencea n, Marschall F och,
der erste Kommandant der Legionäre Major
Salle und der Rai der tschechischen Kolonie

während des Krieges Louis Martin zu Ehren -
Mitgliedern ernannt . Ter Bositzende S i s er -

wähnte die kürzlichen Interviews - Skrzyiiskis und

sprach seine Freude über die vom polnischen Mi -

nister ausgedrückten freundschaftlichen Gefühle
aus . SkrzhnSki , sagte Tis , wurde zum Dolmetsch
des Gedankens des ganzen tschechischen Volkes , des
Gedankens , das; eS im Interesse beider Völker

liege , daß die geschichtliche Freundschaft beider
Staaten durch einen Bund besiegelt werde , sodaß
ein Block des Widerstandes gegen die

deutsche E x p a n s i v k r a f t befestigt wird .

Der httnoer in MWnd .
Moskau , 28 . März . lAR. ) Die Lage der r »s

fischen Gebiete , die durch den verderblichen Hunger
litten , läßt sich folgendermaßen darstellen : Die

Zahl der leidenden Bevölkerung im Gebiete der

Wolga und Krim erreichte fünf Millionen . Tie

Zahl derer , die von der Regierung unterstützt iver -

den , überschreitet eine Million ; die ausländischen
Hilfsorganisationen verteilen bis zehn Millionen

Tagesportionen . Es verbleiben daher ungefähr
z w c i M i l l i o n c n. die Hilfe bedürfen , um

die Zeit von drei Monaten bis zur neuen Ernte ,
die sehr günstige Ergebnisse verspricht , zu überste¬

hen . Gleichzeitig mit der fortschreitenden Erhö
hung der öffentlichen und der Regierungsbeihilfe
beabsichtige » die ausländischen Hilfsorganisationen
ihre Mitarbeit auszubreiten .

„Hochverräter " in Wen .

Warschau , 28 . März . Einige heutige War -

schauer Blätter bringen die Meldung , daß gegen
die wcißrnssischen Abgeordnelen Iakovink und

Bäronov Anklagen wegen Teilnahme an dem

Komplotte betreffend die Abtrennung des

wcißrnssischen Gebietes von Polen er -

hoben wurden . An der Verschwörung nahmen 15

Weißrussen teil ; davon befinden sich 39 in Unter -

suchungshast in Grodno .

TsMs - MNUeiten .
Vernichtende Niederlage der Ehrlstlichsozialen

bei den VetriebSanSsitiiissewahlen in KetzelSdorf .
Ein l ' öenoffe schreibt uns : Ketzelsdorf , der be -
kannte Wallfahrtsort der ostbohmischen Kleri -
kalen , wurde am Palmsonntag z » einem Kamps
platze der freien Getverkschast gegen die Christlich -
sozialen . An diesem Tage fanden daselbst nämlich
die Bet - riebsausschüsseNxihlen für den Betrieb
H c l l m a n n stall . _

Wenn man berücksichtigt ,
mit welcher Hetze diese Wahlen von den Gegnern
vorbereitet wurde » , wir unsere Mitglieder , ins
besondere die Frauen , durch die Schwarzen jndi
vidnell bearbeitet wurden , ivcn » man weiterhin
berücksichtigt , das; die Christlichsoziale » im ver
flosscnen Jahre einen Tcrrorprozeß ljerans
beschwöre », dem sechzehn freigewerkschafllich orga
nisierle Arbeiter zum Opfer fielen , und das ; nur
die christlichsoziale Organisation diesen Terror für
ihre Zwecke ausschlachtete , und wen » man ins
besondere das von dieser Partei verbreitete Flug¬
blatt liest , dann erst kann nian die Größe der
Niederlage , welche diese Partei am Sonntag erlit¬
ten hat , richtig beurteilen . Wir geben hier einige
Blüten des famosen Flugblattes den Leser » zum
Besten :

„ Am Palmsonntag handelt als echte , iiber -

,; ngte Christen ! Hinweg mit dem bisherigen Zimt
t . rtnm ! Entweder handelt ihr als ganze Christen ,
so könnt ihr nur die christliche standitatenlisle
wählen : handelt ihr anders , dann käme es gleich
einem offenen Verrat an eurer eigene » religiösen
1l bcrzeugung . "

„Nicht Religion lsi ihnen Privatsache : Dies ist
ein leeres Schlagwort der Gegner . Die letzten
Fahre haben zur Geniig - die Hohlhei : dieses

Sck ' lag . rs bewiesen , indem man christlich organt
sierte Arbeiter brotlos machte , mißhandelte , vor

chattete und verhöhnte alles nur , wegen ihres
Glaubens . "

„ denkt zurück an den Terror , der aus
. - übt wurde ! Sott sei Dank , mit der Zelt de »

Teror » ist es vorbei . Anläßlich der hl .

Volkskommission habt idr gewiß ernste Vorsätze gc
saßt : Nun bringt auch den Mut ans , sie in die

Tat umzusetzen . '

„ Wollt Ihr nickst Verräter an euerer Sache
sein , so gibt co nur einen Weg : euere Stimm der
christlichen Knud tatenliste Nr . 8. zu gcbenl '

Verband Christlich . - 1 Textilarbeiter .
Mich diesem Flugblatt begeht also jeder ehr »

lichc Arbeitet einen Verrat , tuen » er seine
Stimme im Betriebe den Vertretern des Klassen »
kampfeö gibt . Keinen Vertat begeht er , wenn er
für solckze Leute stimmt , die die Arbeiter ans ein
besseres Jenseits vertrösten , hier ans Erden , aber
ruhig mit zusehe », wie indische und christliche Fa¬
brikanten anL dem Schweiße der armen Arbeiter
Kapitalien anhäufen und im Reichtum schwelgen .
Wo in aller Welt wurde aber im Verheb « jemand
brotlos gemacht , mißhandelt , verspottet » rd ver -
höhnt wegen seines Glaubens ' ! ' Daß der Flug
blatt - Schreiber dem lieben Herrgott dank «, daß
wir in unserer demokratischen Revnblik ein Ter -
ror - tzßesetz lstiben . nimmt weiter nicht Wunder ;
diesen . Heroen ist ja jedes reaktionäre Gesetz nur
nngenelnn . Dafür nennen sie sich ja auch „so¬
zial " . Das Schönste an dem ganzen ( stcschmicre
ist aber der Hinweis ans die Tätigkeit der Missio .
näoc . Hier bestätigt das Flugblatt selbst . —
wovanf wir schon immer hingewiesen Vck' e», _
das ; die Aufgabe dieser Missionen »ich : religiöse
Erbannna und Seelsorge ist . sondern das ; durch
diese Missionäre in der Kirche trirteipolstische
Hetze getrieben wird , um die Arbeiter vom
Klassenkampfe abznbvingen und sie zn Willkür «
lichen Werkzeugen des internationaler - . Kavitals

zu machen . Die Arbeiterschaft läßt sich jedoch
von diesen Leuten nicht mehr ködern . DaS Trat
mich der Ausgang der Ketzelsdorstr Wahlen in
den BeiricbsanSschns ; betviesen . Bon nenn in
vergebenden Mandaten entfiele " an ? die Lille der
Union der Textilarbeiter ach ' Mandate , während
die Ebristlichsoiialen ein ein ' igcs Mandat «rbiel »
ten . Der choistlichsozialc Sekretär Herr Renner
Prahlt ! n allen Versammlungen von dem kolossa -
len Aiifschtvitim der chnstlichsozialen Oraani -
sation . Zahlen haben wir ans seinem Munde
nie vernommen : Die Krtzeksdorfer Betrieb ? »
anLi ' chüsicwabl zeigt uns min am besten den „ Er -
folg " der Schwarzen .

Die Postverwaltnng » nd die Zprachenfragc .
Der Perkvhrssprachenwahn der Praaer Postvcr -
Nvaltiliig hat niln schon Wiederholt , namentlich im
Znsammenhang mit der deutschen Adresse der

Prager Pcnsi oirsa n sta lt , Anlaß zu nn -
liebsamcr Beschäftigung gegeben . Nunmehr wird
uns mitgeteilt , das; die Landesstelle kl der Allge -
meinen Bciffionsanstalt in Prag folgendes A v i s o

versendet :
Sehr wichtig !

Wir ersuchen , bei Zuschriften an d' e Landes¬
stelle die Dassenbezeichnnng stnmer i » d " vorg- . - -
lchri benen Form :

„ Podskalsks nilbteii 1» '

zn gebrauchen oder einfach die 8oni ' ript ! onsnn - n-
mer : ö. p. *500/11 , anznfiihrcn . D t Gebrauch der

deutschen Vezcichnung „ Podskalerkai ' ist Z» ver -

uieiden , weil nach einem Erlasie dci Postdirektion
derart adressierte Poslstticke von d. r Inst llnng
nnszuschließcn sind .

Wir ersuchen , auch Ihren Angest Uu ' N ijicuon
Mitteilung zu machen .

Lnndesstelle 11

der Allgemeinen Peiisioneanstalt in Prag II . ,
„ Podstaloks näbl - eZl 10. "

Also ein „großer Sieg " der Postdirektion .
Em Cyincse wilrde wahrscheinlich , wenn er den

„ Podskalskä nabkeäii " kennen würde , ein Schrei «
ben mit der Adresse „Podökalerkai " auch nur an
die richtige Adresse ohne überlegen weiterleiten .

In der tschechoslowakischen Vostverwaltnug gibt
es aber keine Chinesen . . .

Wie im große » so im kleinen . Aus Jägern -
darf wird uns geschrieben : Montag fand hier eine

Konferenz der Vertreter der Konsumenten mit der

Flcischcrgcnosscnschafl statt , bei welcher die Flei -

scher mit Rücksicht auf die höheren Hst' stchungS -
losten dcS LebendvieheS eine Erhöhung der Preise

für Rindfleisch von 19 bis 12 Kronen auf I I

Kr o n e n forderten . Da trotz der Bemühungen
unserer Genossen eine Verständigung nicht mög -
kicki war , gaben unsere Vertreter eine Erklärung
ab , die den Heftigste » Widerstand der Vertreter
der deutschen sozialdemokntischen Arbeiterpartei u.
der freien Gewerkschaften zum Ausdruck brachte .
Unsere Vertreter erklären ausdrücklichst , einer Er .

höhung der Fleischpreise nicht zustimmen zu
können , weil die Lebcnshaltnna der Arbeiter und

Angestellten und die große Arbeitslosigkeit diese
nicht verträgt . Nach dieser Erklärung betonte der
D e n I s ch g e l b e Viktor Beutel , daS deutsche
Volk müsse auch in dieser schweren Reit einen
Mitt elweg zur Verständigung in dieser Frage
finden , trotzdem er vorher erwähnt hatte , das ; die
Arbeiter und Angestellten eine weitere Preis¬
steigerung des Fleische ? nicht vertragen ! Der

famose „ Arbeiier " - Vertreter Hai somit in öffent -
licher Sitzung den Unernst bewiesen , mit der leine

Partei Arbeiterfragen abwürgt .

Die Hungersnot in Rußland . Wst die Itnssi -
sche Telegrnpyen - Agentur berichtet , teilte W i n o-
turov ans einer Sitzung der Kommission der
Hnngerhilse in Moskau mit , das ; die Situation i »
den voni Hunger betroffenen Gebiete » sich zu
verschlimmern beginne . An der Wolga be¬
finden sich viereinhalb M i 11 i o n e n Mcn -
scheu ii : einer schweren Lage . Sie sind für die
nächste » drei Bkonalc nur mit der Hälfte der nöti -

gen Lebensmittel eingedeckt . Die Kommission will
ihr Hilfswerk bis zur neuen Ernte verstärken . —
Die hier amtlich bekanntgtgebenrn Angaben über
die Hungersnot in Rußland stehen in krassem
Widerspruch zu den Erklärungen der kommunisti¬
schen Presse , daß Rußland Gclreideüberschüsse ans -
zuweisen habe .



c < n » t .

Protrstversammlung der Bankbeamte » . ®t »

(Jrrn protestierte dir im Vcrbanbr der Bank - und
E- parknfinibrnmini organisierte Beamtenschaft der
Präger Geldinstitute in einer großen Versamm¬
lung gegen die Willkür des „ Svaz öcskoilovenekrich
dank " . Tie Versammlung snnb im Saale de ?
„ Lidopp dum " statt und war so zahlreich besucht ,
daß im Nebensache noch eine zweite Versammlung
abgehalten werden mußte , dir ebenfalls kaum die
Massen der ' iisammenqesiromlen Bankbeamten sas -
irn sonnte . ES sprachen Sekretär Kokk in , Dr .
Freund und Ändert , die in scharfer Weise
daS skandalöse Borgehen der Bank -
dikiatorrn verurteilten . Ihre Anssüh -
rungen gipfelten in ber Beschuldigung , dich die füll -
renden Bankdircktorrn eigenmächtig ohne die von
den Bertreiern der Bankbeamten angeführten
Gründe einzusehen , ein unumschränktes Regimen !
anstreben , und die Bezüge ihrer Angestellten nach
eigenem Gutdünken regeln wollen . Daß die orga -
nisierie Bankbeamtenschaf ! ein solches Diktat nicht

widerspruchslos iiber sich ergehen lassen wird , war
eniS dem brauienden Bei >alle zu erkennen , der den
Rednern gezollt wurde . In der zweiten Berfamm -
IlNtg ' prgchen dir Beamten Ii f ch c r . K r a f a,
Stein und LrngSfrkd , die ebenfalls unter
frenetischer Zustimmung dir B^ amicnschas ? zur
Einigkeil und Entschlossenheit aufforderten . Auch
hier bewies dir Stimmung und dir Zwüchrnruie
au ? den Reihen der Teilnehmer , daß die Bank -
beamlenschaf : die Forderungen ihrer Unterhändler
voll und ganz unterstützen wird und nach wie vor
treu zu ihrer Organisation hält .

Ties ? Heiden . Kundgebungen waren wiederum
ein mächtiger Schrill vorwärts aut dem Wege , de'
die kainpsgrwohnte Organisation der Bank - und
Sparkassenbeamicn im Interesse der Lohnsklaverei
der Nimmersatten Banlokratie gegen das AuSdeu -
trrkum geben muß . und dn starke Ersola beweist ,

daß alle Streikschädcn üderwrndrn ftnb und die
Boamienschgsl larkräsng die Akrioncn der Lrgani -
sationSIriiung uinerslützcn wird . Und daß ichon
dieser Erfolg da ? Verdienst der Scharssnachrrei der
Direktoren ist , wird deren größter Schmerz sein .

„ Graf " Tiernderp au ? Oesterreich ausgewie¬
sen . Au ? Wien wird gemeldet : Der gewesene
Graf Adalbert Sternberg , der tschecho -
siowakischer Staatsbürger ist , wurde durch ein

PolrKcidekrr : au ? Dien und Oesterreich wegen
unberechtigter Herausforderung z u
Duellen ausgewiesen . Dir Ausweiffrng ist
die Folge der Affäre S' . ernbergS im Wiener
Klub , deren einzelne Mitglieder Sternberg geklagt
hat und sie nach verlorenen Prozessen zu Duel¬
len herausgefordert ha : .

Lenins Befinden . Aus Moskau wird fol -
grudes Bulletin vom 27 . ds . über den Gesund¬
heitszustand Lenin ? mitgeteilt : Teil dem
22 . ds . bis zun : gestrigen Tag bat da ? Befinden
Lenins keine besonderen Veränderungen gezeigt .
Gestern abend ? stieg die Temperatur auf 37. 6,
heute früh betrug sie SS, Puls 106 , Atmung 30 .

Brand im Mailänder Rathaus . Nach eine : Mel -
dung de ? „ Mann " au ? Rom wurden durch einen
Brand im Mailänder Rathau ? bedeutende
Schäden ocrurfochl .

Verband ilchechoslowalischer Blindenvereine . Tic
Blindenvereine in der Tschechoslowakischen Republik
haben sich zu einem Verband zusammengeschlossen .
Der Verband beabsichtigt an der kulturellen und so-
polen Hebung des Niveau ? der Blinden tu der Rc -
publik zu arbeiten , eine Zentralbibliothci für Blinde
zu errichten , für den obligaten Besuch der Blinden -
anslaltcn durch die blinden Kinder und für die gesctz -
liche Lösung der Blindensürsorge einzutreten , über «
haup . oie Interessen der Blinden in der Tschcchoslo -
woksslbcn Republik zu vertreten .

Räuberische Uebersälle . Gestern um 3 Uhr srüb
wurde in den Eelakovskv - Anlagen in Prag - Dctn -
berge die Tänzerin Bo' lena B. von zwei Männern
überfallen , die ibr ein LÄertäschchen mit 500 K und
Dokumenten ciilrissen . Einer der Männer verletzte
sie mit einem Messer an der linken Btusiseile . Aus
die Hilscrujc de : Ucbcrfallencn cntslohcn die Angrci -
fcr . — Da ? Dienstmädchen Marie C. wurde in der

gestrigen Nacht in Btcvnov aus dem Heimwege von
einem Manne verfolgt , der sie dann bei der Bolcslav -
gassc ansprach und ihr ein Täschchen mit 400 K ent¬
riß .

Ein Plünderer physikalischer Kabinett « . Dieser
Tage gelang es in Neu - Jicin den bekannten Dieb
und Betrüger Joses Iatferle scsizunehmen , der zu
Beginn der Ferienzeit de ? vorigen Jahre ? in einer
Reihe von Schule » in Böhmen und Mähren pbvsika -
tische Kabinette ausplünderte und so einen Schaden
von über 200 . 000 K anrichtete .

Da ? provisorische Investitionsprogramm für
Groß - Prag . Ter gesammte Bauplan der staatlichen
Regiciungskommisi ' ion für Groß - Prag umsaßt , wie
da ? „ Präger Abendblatt " meldet , 18( 1 Quadratkilo¬
meter . Ter Prager Gemeinde handelt c? sich darum ,
ein provisorische ? Jnocslitionsprogramm für die
Dauer vo » ungefähr fünf Iahren zu schasse ». Da
der Staat selbst in allernächster Zeit große Bauten
durchführen wird , wie Bahnhöfe , Flußbaulen , die

Verlegung de ? Flußbette ? der Moldau in Hvllclche -
witz u. a. , niuß auch die Prager Gemeinde mit die -
sen großen Veränderungen rechnen . Die Prinzipien ,
von denen sie sich leiten läßt , sind etwa folgende :
Die Durchführung der notwendigen Arbeiten wird
vom Stadtinncrn nach der Peripherie z» crsolgen ,
damit der Kern Groß - Prags , d. i. das Innere Prags
mit Weinberge , Karolinenlal , Smichow und den an -
deren bereits ausgebauten Vorstädten , der Bcdcu -
tung der Hauptstadt der Tschechoslowakischen Repu -
blik entspreche . In den entlegeneren Gemeinden
werden zunächst die dringendsten sanitären und kam -
munilativen Mängel beseitigt werden . Die stark
frequentierten Straßen werden moderne ? Pflaster
erhalten . Das weitere Programm betrifft die Ka -
nolisiernng , Wasserversorgung , Reinigung und Bc -
leuchtung der Stadls Bauten vou Schule », Kranken -

häufern , Sanatorien , sozialen und Human üätsanfbik -

tcn und großer Zcntralfncdbösc für da ? rechte uns

linke Moldau - Ufer . Einer derselben soll bei Edo -

dau angelegt werden . Bestimmte Teile , wie Lieben

und Wijotjchan , werden zu Industriezentren ouSgc -

baut werden . Villenviertel und Anlagen sollen

ring ? um Prag einen sogenannten grünen Gurte !

bilden . .
Ein Fruhlingsgcwitter . Gestern gmg kurz nach

6 Ufar abend ? ein Gewitter über Prag nieder , da ?

allerdings nur von scdr kurzer Dauer war . Einige

Blitze , ein paar Donnerschläge und ein kleiner Spritz -

regen — und da ? erste bcurigc Früblingsgewittcr
war vorüber . Do Gewitter so kurz nach Beginn de ?

Frühlings im März , zu den größten Seltenheiten

gehören , so erweckte da ? Grollen de ? Donner ? gestern

natürlich Staunen , zumal c? sofort finster wurde und

dir Straßenbeleuchtung früher , al ? man c? in den

setzten zwei Wochen bereit ? gewöhnt war , aufflam -

men mußte .

EeriAtsfaal .
( fiin Chfer feiner Unbeliebtheit .

Prag . 28. März . Mißgunst und Haß gegen den

tüchtigeren , wenn auch gleich schlecht bezahlten Kol -

legen sind die tieferen Beweggründe dasür , warum

heute der 28jährige Assistent der politischen Lande ? -

Verwaltung , Wenzel B a v r o u ? c l vor einem

Strassen «! de ? OLGR . Kleiner stand . Vavrousek

ist ein ofsenci Kopf , der auch in den Staalskanzlcien
rationelle Arbeit geleistet sehen möchte und der da¬

her , getrieben von einem natürlichen Geschäftssinn
alle ? untcrnadm , um da ? zu beseitigen , wa ? diesem

seinen Geschäftssinn zuwider und verhaßt war , llN5

da auch „ vvn vben herab " Weisungen kamen , die Ar -
brit ? metdodrn zu vereinfachen und ertragfähiger zu
machen , so fand Vavrouick weitestgehende ? Verstand -
ni ?, al ? er sich mit seinen Plänen und Ideen an den

Leiter de ? Departement ? , an Direktor 2 a n d h o I -

zer wandte . Vavrousck wurde dann in eine Kanzle !

versetzt , um hier die Vcrbcsscrung ? möglichkeitcn zu
studieren und eine gewisse Reorganisation durchzu -
führen . Sei c? nun , daß Vavrouse ! etwa ? zu her -

risch in der neuen Kanzlei austrat , sei c?, daß er
den Kanzlcivorstand ignorierte , Tatsache ist , daß alle

Beamten gegen ihn mit der Zeit eine feindliche
Stellung einnahmen , da sie in ihm ja den Menschen
sehen mußten , der nur zur Kontrolle über sie einge -
setz! wurde . In dieser Atmosphäre der gegenseitigen
Mißgunst konnte auch die Affäre so ungeahnte Di -

mensionen annehmen , die beute vor dem Richter

ihren vorläufigen Abschluß fand .
Am S. Jänner teilte der Rechnung ? « » Jork !

in seiner Kanzlei den Beamten , unter denen sich auch
Vavrouse ? befand , zuerst einige Zirkulare und dann
die Nachricht von dem Attentat aus Dr . Rasin mit .

Bei dieser Mitteilung soll nun Vavrousek ausgc -
aimet , „ach " gesagt und später zum Assistenten Urban

gemeint haben : „Ich , gratuliere dir " . Noch iech ?
Wochen erst ging Forkl , der mit Vovrousek eine Au ? «

einandcrseyung gehabt batte , zum Direktor Sandho ! -

zer und erstattete über die Acußcrungen Bavrousck ?
die Anzeige . Bei der sofort eingeleiteten ? i ? ; ipli -
naruntersuchung wußte keiner der Beamten mehr

auszusagen , al ? daß Vavrousck „ach " und „ Ich gro -
tuliere dir " gesagt habe . Erst vor dem Untersuchung ? -
richter erinnerten sich dann aus einmal einige Zeu -

gen , daß Vavrouse ! auch die Arußerung „ Der Hund ! "
und „ Ich gratuliere dir , weil RaSin im Sterben

liegt . Du wirst doch darüber nicht klagen , du Trot -
tcl " gemacht bobr . Bei der heutigen Verhandlung

gingen die Zeugenaussagen auseinander . Vovrou -
Sek erklärte , daß er seine Aeußerung in einem ande -
reu Zusammenbang gemacht habe und daß die ganze
Affäre als Racheakt seiner Kollegen aufzufassen sei.
Ter Gerichtshof sand jedoch den Angeklagten de ?
Verbrechen ? der Billigung einer strafbaren Hand -

lung für schuldig und verurteilie ihn zu d r e i W o -

chen Kerker unbedingt . Der Angeklagte legte

gegen da ? Urteil Berufung ein .

Ter Kampf um die Präger städtische
fleischkasse .

Prag , 28. Mörz . Tic Stadwertretuu ? von Prag
hat in ihrer Sitzung vom 7. Mär ; 1921 oeu Beschluß
gefaßt , bei den städtischen Fleischmarkihallen in Hol -

lcschowitz eine Fleischkasse zu errichten , die den Namen

„ Masna pokladna sp. s r. o" ( Fleischlasse G. m. b.

H. ) sühren sollte . Ter Stadtrat , der die Errichtung
dieser Kasse angeregt Halle , genehmigte dann am
12. November 1922 auch den Beschluß der Ttadtver -

tretung . Bei der Errichtung der Fleischkasse kam c?,
wie noch erinnerlich sein bürste , in den Marlihallen

zu großen Auseinandersetzungen und sogar zu Tät -

lichtesten , da die Großsleischer sich weigerten , die

städtische Fleischkasse anzuerkennen . Die „Gesellschaft
der Großfleischer für Prag und Umgebung " legte
auch gegen die Errichtung der städtischen Kasse Be -

schwcrde ein und begründete diese damit , daß die

Kasse die Preise in die Höhe treibe , die kleinen

Fleischhauer schädige und es den große » Kommissio¬
nären ermögliche , der Kontrolle zu entgehen . Mit

dieser Beschwerde beschäftigte sich am 18. Febcr 1922

die politische Landesvcrwaltung und am 8. Mär ;
1922 da ? Ministerium de ? Innern . Beide Instan¬

zen lehnten die Beschwerde ab, da die Fleischkasse
nicht etwa ? ungesetzliches sei und auch die Gemeinde

»ichl schädige . Heule hatte iich der Oberste Verweil -

tungsgerichlshos unter Vorsitz de ? Präsidenten Dr

Panlucek mit der Beschwerde zu beschäftigen und wie ?

sie gleichfalls ab mit der Begründung , daß die Bc-

schwerde nicht wegen einer Ungesetzlichkeit , sondern

wegen der Unrentabiülät der städtischen Fleischkasse
erhoben wurde . Dein Obersten Verwaltungsgericht
stehe es jedoch nicht zu, über die Unrcntabititäl der

Kasse zu entscheiden . — Damit endet der Kamps der

Präger Großsleischer gegen die ihnen unbequeme

städtische Flcischlassc mit ihrer vollständigen Nieder -

läge . Im Interesse des Kampfe ? gegen die den

Fleischmarkt beherrschende und seine Preise diktie
rendc Gesellschaft der Großsleischer ist dieser An ?

gang des Prozesses um die Fleischkasse auss Ubhas -

teste zu begrüßen .

MMM null WlAM
Angestclltcnvorlagcn im Parlament . Der

Frühjahrssession des Abgeordnetenhauses bringen
die Privatangestelltcn großes Interesse entgegen ,
da ihre wichtigsten Forderungen , deren Verwirk -

lickung bisher au ? verschiedenen Ursachen »er -

schoben wurde , zur Verhandlung gelangen . Die

wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse , in denen

die Privataugestellten leben , gestalten dies « For -
dcrungcn zur Lebensnotwendigkeil . Die Regierung
gab selbst bekannt , daß sie in der Frühjahrssession
der Nationalversammlung die Novelle zum Hand -

lungsgchilfcngesetz zur Verhandlung vorlegen
wird / denn das bisherige Gesetz weist soviclc

Mängel aus , die es nicht mehr zulassen , daß es

unier den heurigen Verhältnissen g«handhabt wird .

Auch der soziale Inhalt des gesetzlichen Schutzes
ist problematisch geworden ; deshalb streben die

Privatangestelltcn eine grundlegende Umwand -

lung ihrer >5auptansprüchc an . Da ? Waisenkind
der Gcwerbegesetzgebung ist seit Jahren die ge>-
setzliche Regelung der vollständigen , ganzjährigen
Sonntagsruhe . Bereits in Oesterreich hatte
das Abgeordnetenhaus die Absicht , die Verhält -
nisse zu regeln , wenigstens in der wesentlichsten
Form , doch die Verwirklichung scheiterte an der

tpanmscligkcit der Behörden und dem Widerstand

gewisser Unicrnehmerkrcise . Vis aus einige Groß -
städtc wurde die Sonntagsruhe im - HondelSge -
werbe nicht eingehalten , obwohl bereits das Heu-
tige Gesctz über den Achtstundentag die Durch -
fuhrung dieser sozialen Pflicht ermöglicht . Die

allgemeine Ansicht über die Zweckmäßigkeit der

Sonntagsruhe im Handel erfuhr eine gewaltige
Aenderung , denn es streben sie nicht "bloß die

- HandclSangestcllten . sondern auch die fortschritt -
liehen Kaufte nie an , die den Wunsch aussprechen ,
daß die Sonntagsruhe endlich im ganzen Gebiete

dieses Staates obligatorisch eingeführt werde .

Hieflir sei nur das Beispiel der Brünncr K*>uf -
Mannschaft erwähn : . Den unzweifelhaften Be¬

weis erbrachte für die strikte Einhaltung her

Sonntagsruhe die von der Landesregierung
Schlesiens euigeleitete Enquete , deren Forderungen
jedoch nicht genügend Gehör fanden .

'

Eine schwere Beschuldigung gegen die Tivno -

dank erhebt die „ Budoucnon " . Sic schreibt : „ Als

der tschechoslowakische Staat die österreichischen
Papierkronen im Betrage von 200 Millionen

. Kronen nostrifizieren mußte , verdiente die

Zivnobank als monopolisierter
Kommissionär mehr als 100 Milliocn

Kronen . Der Staat mußte weiter auch die

österreichischen Renten in einer bisher unbekann -

tcn Höhe nostrifizieren , die nun 6000 Millionen
. Kronen erreicht hat : die Sionobank wurde mit der

Realisierung der größten Quote betraut . Eine
Milliarde Kronen ist eine mächtige Ein -

schätzung de ? Gewinnes des von Dr . Preis und

den einflußreichen Präsidenten der VerwaltungS -
röte geleiteten Akticirnnternchmens . Ein kleiner

Apparat Sachverständiger nach Wien und auf
andere Geldmärftc geschickter Detektivs wurde uns
darüber unterrichten , wie weit der Verdienst über
eine Mlliarde herausgeht . Vielen wird ein solcher
Gewinn als Unmöglichkeit erscheinen , aber er -
wögen wir : Die . Kriegsanleihen , die in der Tsche -
ckioslotvakei plazier : wurden , wollte oder müßte
die Regierung zu vollem Kurse kaufen , das ist für
1600 Millionen Kronen . Aber von einer ahn -
lichen Absicht ist nichts bekannt . Bloß die Zivno -
dank „ ahn : " etwas und kauft lustig , wenn

auch langsam , nur um nickn Aufmerksamkeit - m
erwecken , Kriegsanleihen zusammen , bis
die Regierung anzeigen wird , daß sie die Anleihen
in einer gewissen Höhe honoriert . " Es wäre nicht
das erstemal , daß die Zivnobank , von den Absich -
ten der Regierung unterrichtet , Wuchcrgcwinne
mach - . Man muß sich nur fragen , wo die

Staatsgewalt bleibt , die gegen diesen Du -

cher einschreiten wurde .

Auch die Müller rufen nach Mchlzöllcn . Eine

Persammlung der Großmüller , die vorgestern in

Prag stattfand , beschloß eine Resolution , in der

verlangt wird , daß ein Zoll auf Mehl ein -

geführt wird und zumindestcns die Mehleinfuhr
in der Weise getroffen wird , daß die Einfichr von

Mehl wesentlich eingeschränkt und das impor -
lierlc Getreide im Inland vermählen wird . Ein
Redner erklärte auch , daß die in den Mühlen be¬
schäftigten Arbeiter die Bestrebungen der
Müller unterstützen . Die Müller verlangen de -
kanntlich einen Zoll von 90 Hellern auf ein Kilo
Mehl . Dabei würde es jedoch nicht bleiben , iveil
die Müller und die Agrarier wahrscheinlich sofort
um die Aussuhrbewilligung von Mehl nach
Oesterreich ansuchen würden , was im Iiilande
Mangel an Mehl und in dessen Gefolge Teuerung
hervorrufen würde . Eine solche gegen die Kon -
sumenicuschast gerichtete Wirtschaftspolitik würde
natürlich neues Chaos im Wirtschaftsleben
hervorrufen . Die Einführung von Zöllen würde
nur die Müller dazu verhalten , in den Mühlen
keine Investitionen durchzuführen . weil sie ja
eine ausländische Konkurrenz nicht zu fürchten
hätten , To würde die Industrie technisch gegen¬
über der Mühlenindustrie anderer Länder zurück -
bleiben und den Schaden hätten schließlich die
Mnhlenarbeiler . Mehlzöllc sind nicht geeignet ,
die Müller dauernd zu schützen .

Abnahmt der Arbeitslosigkeit in Schweden .
Einer amtlichen Mitteilung zufolge betrogt die
Zahl der Arbeitslosen in Schweden Ende Febcr
49 . 200 , was eine Abnahme von über 1300 in die -
sein Monat bedeutet . Unterstützungen wurden
ungefähr 8000 Personen erteilt . Die Zahl der bei
den staatlichen Unterstützungsarbeiten beschäftigten
Arbeiter bezifferte sich aus 14 . 350 .

verbreitet beu »Sozialdemokrat ».

LS. VlSti 1928 .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

eiüriiti
Berlin
Wien

Krank tfl . 07 ' 60
. . Mark YSO' va
. ötirrr . Kr . LlSS ' v »

Prager Kurse .

New
100 öoll . Gulden . . . 1356 - 00
10 . 000 Mar ? 16 . 25 *00
100 belg . Frank ? . . . 193 25
100 schweiz . Frank . . 633 * 75
1 Pfund Sterling . . 160 . 62 *50
100 Lire 168 *25
1 Dollar 34 . 20 *00
100 rranz . Frank ? . . 222 *25
100 Dinar 35 . 87 *50
KM' 00 inagvar . Kronen 76 . 00 *00
10 . 000 voln . Mark . . 8. 00 *00
10 . 000 östcrr . Kronen . 4. 05 *00

Ware
1360 * 00

17. 25*110
104 *75
636 * 25

162 . 12 *60
169 *75

34 . 60 *00
223 * 75

36 . 37 *50
60 . 00 *00

9. 00 *00
5. 15 *00

Züricher « chluffkurse .

Pari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New flork
Belgrad .
Warschau
Wien gest .

Geld
35 . 26 *00
25 - 37 *00

0. 02 . 59*00
26 . 60 *05

213 *40
0. 00 . 75*50

0. 11 *50
16 . 05 *00

5. 41 *00
5. 50*0 i

0. 0. 0. 12*00
0. 00 *00

Were
35 . 35 *00
25 . 40 *00

0. 02 . 61 *00
26 . 65 *00

213 *80
0. 00 . 76 *50

0. 12 *50
16 . 10 *00

5. 42 *00
5. 60 *00

0. 0. 0. 14*00
0. 00 *00

Kunst und Wiste «.
Neue ? Theater . Karsamstag , 5 Uhr „Parstsal " :

Ostcrsomttag nachmittag ? „ FraSouita " , abend ? Ri -
chard Sttauß ' Musikkomödic „ Der Roscnkavalicr '
unter Zemlinssv ? Lciwng : Ostermontag nachmittag ?
„AIl - Heidelbeig " , abend ? „ Apachen " .

Kleine Bühne . SamStag und Ostcrsonntog
abend ? der neue Operettenjchwanl „ Eheurlaub " von

Jean Gilbert : Sonntag , halb 3 Uhr „ Extemporale " !
Montag abend ? Gastspiel Küthe Dorf ch - Hu! tig
„. Kiki " nachmittag ? „ Tic kleine Sünderin " .

Brbeitervorltellung „ Ter Widerlpenstigen Zäh -
mung " — Gastspiel Leopold Krämer . Sonntag , den
8. April , halb 3 Uhr , da ? ncuinszeniertc Shakespeare -
Lussspiel „ Der Widerspenstigen Zähmung " mit Leo -
pold Kramer al ? Petrucchio . Kartenverkauf bei
Optiker Genossen Tcutscki , Graben 25. Kleiner
Basar .
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